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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Einschienenhänge- 
bahn,  insbesondere  für  den  Bergbau,  deren 
Schiene  aus  zwei  mit  Abstand  voneinander  ver- 
bundenen  Profilen  besteht,  die  jeweils  einen  senk- 
rechten  mittleren  Abschnitt  aufweisen,  an  den 
sich  oben  und  unten  im  wesentlichen  waagerech- 
te  Abschnitte  anschließen,  wobei  die  unteren 
Abschnitte  Laufflächen  für  die  Wagen  bilden. 

Eine  solche  Einschienenhängebahn  ist  bekannt 
aus  der  DE-OS  19  30  991,  in  der  ein  spezielles,  für 
verschiedene  Anwendungsarten  geeignetes 
Schienenprofil  vorgeschlagen  ist.  Für  einander 
zugekehrte  Anordnung  der  Laufflächen  und  Auf- 
hängung  der  Wagen  dazwischen  sind  die  Profile 
mit  Abstand  voneinander  verbunden.  Für  einan- 
der  abgekehrte  Anordnung  der  Laufflächen  und 
diese  klauenförmig  umgreifende  Aufhängung  der 
Wagen  sind  die  Profile  unmittelbar  miteinander 
verbunden.  Zu  einem  Balken  gleichfalls  unmittel- 
bar  an  ihrem  Rücken  verbundene  C-Profile  sind 
aus  der  GB-PS  1  440  709  bekannt. 

Die  vorgenannten  Schienenprofile  sind  aus 
Blech  mehrfach  gekantet  und  von  dementspre- 
chend  begrenzter  Tragfähigkeit.  Als  Schienen 
von  Einschienenhängebahnen  in  Benutzung  sind 
im  Bergbau  kräftigere  Doppel-T-Profile. 

Angetrieben  werden  die  Wagen  mit  Hilfe  von 
Reibrädern,  die  von  beiden  Seiten  her  an  dem 
mittleren  Abschnitt  des  Doppel-T-Profils  anliegen. 
Die  Schienenstücke  sind  an  den  Stößen  mit  oben 
und  unten  aufgesetzten  Verbindungsmitteln  an- 
einandergesetzt,  die  hier  eine  leichte  Verwinke- 
lung  nach  oben  oder  unten  erlauben.  Im  Bergbau 
wird  die  Schiene  an  Ausbauteilen  aufgehängt,  in 
der  Regel  an  Streckenbögen. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  den 
Platzbedarf  der  Schiene  in  der  Höhe  zu  vermin- 
dern. 

Gemäß  der  Erfindung  erfüllt  diesen  Zweck  eine 
Einschienenhängebahn  der  eingangs  bezeichne- 
ten  Art,  bei  der  die  Profile  an  ihren  Rücken 
verbundene  U-Profile  sind  und  die  Stoßverbin- 
dungselemente  der  Schiene  in  dem  Zwischen- 
raum  der  U-Profile  angeordnet  sind. 

Die  Erfindung  legt  somit  die  Stoßverbindungs- 
elemente,  die  bisher  jeweils  für  sich  Platz  in  der 
Höhe  beansprucht  haben,  in  die  Schiene.  Um  den 
Platz  dafür  zu  erhalten,  teilt  sie  das  bisherige 
Doppel-T-Profil  in  die  zwei  an  ihren  Rücken  mit 
Abstand  voneinander  verbundenen  U-Profile.  Dar- 
über  hinaus  hat  die  so  ausgebildete  Schiene  eine 
Flächenverteilung  im  Querschnitt,  mit  der  das 
erforderliche  Widerstandsmoment  gegenüber  der 
senkrechten  Belastung  schon  bei  niedrigerer 
Bauhöhe  der  Schiene  selbst  erreicht  wird  als  mit 
dem  Doppel-T-Querschnitt.  Handelsübliche  Dop- 
pel-T-Profile  und  U-Profile  zugrundegelegt,  ergibt 
sich  beispielsweise  eine  Verminderung  der  Schie- 
nenhöhe  von  180  auf  120  mm.  Das  ist  bei  niedri- 
gen  Raumhöhen  bereits  ein  bedeutender  Fort- 
schritt. 

Zugleich  wird  die  vorteilhafte  Weiterbildung 

der  Erfindung  ermöglicht,  an  der  nun  durchge- 
hend  freien  Unterseite  der  Schiene  Zahneingriffe 
für  ein  Triebzahnrad  eines  Triebwagens  einzurich- 
ten  und  damit  den  vergleichsweise  unzuverlässi- 

5  gen,  störanfälligen  Reibradtrieb  zu  ersetzen.  In 
dieser  Ausgestaltung  ist  die  Erfindung  auch  ohne 
wesentliche  Verringerung  der  Schienenhöhe  von 
Vorteil. 

Als  eine  weitere  vorteilhafte  Ausgestaltung  der 
10  Erfindung  wird  vorgeschlagen,  daß  die  Stoßver- 

bindungselemente  am  einen  Schienenstückende 
aus  einem  im  Schienenlängsschnitt  kreisbogen- 
förmigen  Auflager  bestehen,  dessen  Bogenmittel- 
punkt  am  oder  nahe  dem  Stoßquerschnitt  auf 

15  oder  nahe  der  Laufflächenebene  liegt,  und  am 
anderen  Schienenstückende  aus  einem  an  seiner 
Unterseite  entsprechend  geformten  Gegenstück, 
mit  dem  dieses  Schienenstückende  über  das 
Auflager  auf  dem  ersteren,  durch  eine  Aufhän- 

20  gung  getragenen  Schienenstückende  abgestützt 
ist,  und  daß  die  Schienenstückenden  oberhalb 
der  Laufflächenebene,  vorzugsweise  keilförmig, 
vom  Stoßquerschnitt  zurückweichen. 

Diese  im  erfindungsgemäß  vorgesehenen  Zwi- 
25  schenraum  der  U-Profile  mögliche  Stoßverbin- 

dung  hält  unabhängig  von  Verwinkelungen  der 
aneinandergesetzten  Schienenstücke  den  unver- 
meidlichen  Sprung  in  der  Laufflächenebene  am 
Stoß  praktisch  so  gering  wie  möglich.  Der  Schei- 

30  telpunkt  des  Winkels,  an  dem  der  Winkel  mit 
keiner  Bogenlänge  verbunden  ist,  die  zu  einer 
Lücke  führen  kann,  liegt  in  der  Laufflächenebe- 
ne  ;  Verwinkelungen  nach  oben  erlaubt  das  er- 
wähnte  Zurückweichen  der  Schienenstückenden, 

35  Verwinkelungen  nach  unten  sind,  da  hier  nur 
noch  die  Höhe  der  waagerechten  Abschnitte 
folgt,  unter  Materialverformung  möglich.  Außer- 
dem  ist  diese  Art  der  Abstützung  und  Verbindung 
auch  hinsichtlich  der  Höhe  genau,  so  daß  eine 

40  unerwünschte  Stufe  vermieden  wird. 
Nach  einer  weiteren  vorteilhatten  Ausgestal- 

tung  greift  das  Gegenstück  mit  einem  Endab- 
schnitt,  der  an  der  Oberseite  konzentrisch  zur 
Unterseite  bogenförmig  ausgebildet  ist,  unter  ein 

45  Halteelement. 
So  kann  bei  der  Montage  das  jeweils  neue 

Schienenstück  angesetzt  werden,  indem  das  Ge- 
genstück  in  Anlage  an  dem  kreisbogenförmigen 
Auflager,  d.  h.  um  den  Kreisbogenmittelpunkt 

50  drehend,  zwischen  dem  Auflager  und  dem  Haltee- 
lement  eingeschoben  wird  ;  nach  der  Aufhängung 
des  neuen  Schienenstücks  an  seinem  anderen 
Ende  ist  die  umgekehrte  Bewegung  nicht  mehr 
möglich,  und  alle  anderen  Bewegungen  sind 

55  durch  das  Halteelement  blockiert. 
Zweckmäßigerweise  ist  das  Haiteeiement  an 

der  Unterseite  eines  Aufhängeelements  geformt, 
das  man  in  dieser  Nähe  ohnehin  benötigt. 

Um  die  Zahneingriffe  entlang  der  Unterseite  der 
60  Schiene  einzurichten,  kann  man  an  den  beiden  U- 

Profiien  zwei  Leisten  anordnen  und  zwischen 
diesen  eine,  auf  ihnen  abgestützte,  Stockkette 
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einziehen,  die  die  Zahneingriffe  aufweist.  Stock- 
ketten  sind  bekannt  in  umgekehrter  Ausrichtung, 
d.  h.  mit  nach  oben  gekehrten  Zahneingriffen,  für 
den  Fahrtrieb  von  Schrämmaschinen.  Sie  können 
nicht  nur  Zug-,  sondern  auch  Druckkraft  aufneh- 
men,  und  stellen  mit  ihren  Zahneingriffen  eine  Art 
flexibler,  leicht  auswechselbarer,  in  der  Länge 
nicht  begrenzter  Zahnstangen  dar.  Sie  sind  mit 
diesen  Eigenschaften  auch  für  den  vorliegenden 
Anwendungsfali  besonders  zweckmäßig. 

Man  könnte  jedoch  statt  der  nach  dem  Montie- 
ren  der  Schienenstücke  eingezogenen,  durchge- 
henden  Stockkette  die  Schienenstücke  auch  je- 
weils  mit  einer  Zahnstange  versehen.  Während 
die  Stockkette  in  der  Regel  noch  mit  einem 
Großteil  ihrer  Höhe  über  die  U-Profile  nach  unten 
herausragen  wird,  könnte  man  eine  Zahnstange 
auch  flacher  gestalten,  ggf.  auch  als  Leiste  mit 
einer  Lochreihe  als  Zahneingriffen,  und  ziemlich 
vollständig  in  dem  Zwischenraum  der  U-Profile 
unterbringen. 

Schließlich  wird  vorgeschlagen,  die  Verbindung 
der  beiden  U-Profile  durch  Blechleisten  zu  ver- 
wirklichen,  die  mit  den  Rücken  der  U-Profile  ein 
Kastenprofil  bilden.  So  erhält  man  mit  verhältnis- 
mäßig  wenig  Material-  und  Arbeitsaufwand  eine 
Schiene  von  ausreichender  Festigkeit. 

Die  Zeichnungen  geben  ein  Ausführungsbei- 
spiel  der  Erfindung  wieder. 

Fig.  1  zeigt  einen  Ausschnitt  aus  einer  Einschie- 
nenhängebahn  in  Seitenansicht, 

Fig.  2  zeigt  in  größerem  Maßstab  einen  senk- 
rechten  Längsschnitt  an  der  Stoßstelle  zweier 
Schienenstücke, 

Fig.  3  zeigt  einen  senkrechten  Querschnitt  an 
einer  Stoßstelie  zweier  Schienenstücke  und 
durch  die  Mitte  eines  senkrechten  Stockketten- 
gliedes. 

Eine  Einschienenbahn  1  ist  mit  Ketten  2  in  einer 
nicht  näher  dargestellten  Weise  aufgehängt,  bei- 
spielsweise  an  den  Bögen  eines  Streckenaus- 
baues. 

Die  Schiene  3  setzt  sich,  wie  am  besten  aus  Fig. 
3  ersichtlich,  zusammen  aus  zwei  U-Profilen  4, 
die  durch  Blechleisten  5  und  6  mit  Abstand 
voneinander  verbunden  sind.  Die  Blechleiste  5  ist 
an  der  Oberseite  der  U-Profile  4  angeordnet,  die 
Blechieiste  6  unten  zwischen  den  U-Profilen. 
Beide  Leisten  sind  entlang  ihrer  Ränder  durchge- 
hend  oder  abschnittweise  mit  den  U-Profilen 
verschweißt.  An  der  Unterseite  der  U-Profile  4 
sind  zwei  Halteleisten  7  für  eine  Stockkette  8 
angeordnet,  die  gleichfalls  in  geeigneter  Weise 
mit  den  U-Profilen  4  verschweißt  sind. 

Die  Stockkette  8  sitzt  mit  senkrechten  Ketten- 
gliedern  9  zwischen  den  Haiteleisten  7  und  liegt 
mit  oben  an  den  Kettengliedern  9  angeformten 
seitlichen  Auskragungen  10  auf  den  Halteleisten 
7  auf.  Die  senkrechten  Kettenglieder  9  verbinden 
jeweils  zwei  waagerechte  Kettenglieder  11  derart, 
daß  diese  aneinanderstoßen.  Damit  kann  die 
Stockkette  8,  die  außerdem  durch  den  Eingriff  der 
Halteleisten  7  zwischen  den  Auskragungen  10 
und  den  waagerechten  Kettengliedern  11  in  star- 
rer  Ausrichtung  gehalten  wird,  auch  Druckkräfte 

aufnehmen.  In  den  waagerechten  Kettengliedern 
1  1  bietet  die  Stockkette  Zahneingriffe  ;  die  senk- 
rechten  Kettenglieder  9  sind  hier  entsprechend 
mit  Anlageflächen  12  für  die  Zähne  geformt,  wie 

5  aus  Fig.  2  ersichtlich. 
Die  Schienenstücke  weisen  jeweils  am  einen 

Ende  ein  Aufhängeelement  13  und  ein  Auflager 
14  und  am  anderen  Ende  ein  Gegenstück  15  für 
ein  solches  Auflager  auf. 

10  Das  Aufhängeelement  13  besteht  aus  zwei  an 
den  beiden  U-Profilen  angeschweißten  Laschen 
16,  die  oben  je  zwei  Ösen  17  für  die  Ketten  2 
aufweisen  und  unten  als  Halteelemente  18  ausge- 
bildet  sind,  worauf  noch  eingegangen  wird. 

15  Das  Auflager  14  weist  eine  im  Längsschnitt 
nach  Fig.  2  kreisbogenförmige  Auflagerfläche  19 
auf.  Der  Mittelpunkt  des  Kreisbogens  liegt  in  der 
Querschnittsebene  20  der  Stoßstelle  der  betref- 
fenden  Schienenstückenden  und  ungefähr  in  der 

20  waagerechten  Ebene  21  ,  in  der  die  Oberseiten  22 
der  unteren  Schenkel  der  U-Profile  4  etwa  liegen. 

Wie  in  Fig.  2  ferner  zu  erkennen,  weichen  an 
der  Stoßstelle  etwa  von  dem  genannten  Kreismit- 
telpunkt  ab  die  Schienenenden  nach  oben  zurück, 

25  so  daß  ein  V-förmiger  Ausschnitt  23  entsteht. 
Das  an  dem  anderen  Schienenstückende,  eben- 

so  wie  das  Auflager  14  zwischen  den  U-Profilen  4 
eingeschweißte,  Gegenstück  15  zu  dem  Auflager 
14  hat  eine  der  Auflagerfläche  19  angepaßte 

30  Unterseite  und  eine  dazu  konzentrische  Obersei- 
te,  ist  also  im  ganzen  bogenförmig.  Das  Halteele- 
ment  18  liegt  mit  einer  ebenfalls  dazu  konzentri- 
schen  Räche  mit  geringem  Spiel  darüber. 

Wie  in  Fig.  2  bei  24  und  25  angedeutet,  können 
35  die  Schienenstücke  an  der  Stoßstelle  nach  oben 

oder  unten  gewinkelt  werden.  Die  betreffenden 
Zusammenhänge  wie  auch  die  Montage  sind 
weiter  oben  ausführlich  erläutert. 

Fig.  1  läßt  einen  Triebwagen  26  und  zwei 
40  Hebezeugwagen  27  erkennen.  Sie  laufen  mit  Lauf- 

rädern  28  auf  den  Oberseiten  22  der  unteren 
Schenkel  der  U-Profile  4,  etwa  in  der  waagerech- 
ten  Ebene  21.  Gegenüber  den  senkrechten  Ab- 
schnitten  der  U-Profile  4  sind  sie  mit  Seitenfüh- 

45  rungsrädern  29  versehen.  Untereinander  verbun- 
den  sind  sie  mit  Kupplungsstangen  30. 

Der  Triebwagen  26  ist  mit  einem  Druckluft-, 
Elektro-  oder  Dieselmotor  31  versehen,  der  über 
ein  Getriebe  32  ein  in  die  Stockkette  8  eingreifen- 

50  des  Zahnrad  33  treibt. 
Die  beiden  Hebezeugwagen  27  weisen  gleich- 

falls  Druckluft-  o.  dgl.  Motoren  40  auf.  Diese 
ziehen  über  Kettenräder  Ketten  34  von  Flaschen- 
zügen  35  an  bzw.  lassen  sie  ab.  Die  angezogenen 

55  Kettenabschnitte  legen  sich  in  Kettenkästen  36. 

Patentansprüche 

60  1.  Einschienenhängebahn,  insbesondere  für 
den  Bergbau,  deren  Schiene  aus  zwei  mit  Abstand 
voneinander  verbundenen  Profilen  besteht,  die 
jeweils  einen  senkrechten'  mittleren  Abschnitt 
aufweisen,  an  den  sich  oben  und  unten  im  we- 

65  sentlichen  waagerechte  Abschnitte  anschließen, 

60 
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wobei  die  unteren  Abschnitte  Laufflächen  für  die 
Wagen  bilden,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Profile  an  ihren  Rücken  verbundene  U-Profiie 
sind  und  die  Stoßverbindungselemente  (14  ;  15) 
der  Schiene  (3)  in  dem  Zwischenraum  der  U- 
Profile  (4)  angeordnet  sind. 

2.  Einschienenhängebahn  nach  Anspruch  1, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Stoßverbin- 
dungselemente  (14  ;  15)  am  einen  Schienen- 
stückende  aus  einem  im  Schienenlängsschnitt 
kreisbogenförmigen  Auflager  (14)  bestehen,  des- 
sen  Bogenrnittelpunkt  am  oder  nahe  dem  Stoß- 
querschnitt  (20)  auf  oder  nahe  der  Laufflächene- 
bene  (21)  liegt,  und  am  anderen  Schienenstücken- 
de  aus  einem  an  seiner  Unterseite  entsprechend 
geformten  Gegenstück  (15),  mit  dem  dieses 
Schienenstückende  über  das  Auflager  (14)  auf 
dem  ersteren,  durch  eine  Aufhängung  (2)  getrage- 
nen  Schienenstückende  abgestützt  ist,  und  daß 
die  Schienenstückenden  oberhalb  der  Lauffläche- 
nebene  (21),  vorzugsweise  keilförmig,  vom  Stoß- 
querschnitt  (20)  zurückweichen. 

3.  Einschienenhängebahn  nach  Anspruch  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  genannte  Ge- 
genstück  (15)  mit  einem  Endabschnitt,  der  an  der 
Oberseite  konzentrisch  zur  Unterseite  bogenför- 
mig  ausgebildet  ist,  unter  ein  Halteelement  (18) 
greift. 

4.  Einschienenhängebahn  nach  Anspruch  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Halteelement 
(18)  an  der  Unterseite  eines  Aufhängeelements 
(13)  geformt  ist. 

5.  Einschienenhängebahn  nach  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Schiene  (3)  entlang  ihrer  Unterseite  Zahneingriffe 
(8)  für  ein  Triebzahnrad  (33)  eines  Triebwagens 
(26)  aufweist 

6.  Einschienenhängebahn  nach  Anspruch  5, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  an  den  beiden  U- 
Profilen  (4)  zwei  Leisten  (7)  angeordnet  sind, 
zwischen  denen  eine,  auf  ihnen  abgestützte, 
Stockkette  (8)  eingezogen  ist,  die  die  Zahneingrif- 
fe  aufweist. 

7.  Einschienenhängebahn  nach  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
beiden  U-Profile  (4)  durch  Blechleisten  (5;  6) 
verbunden  sind,  die  mit  den  Rücken  der  U-Profile 
ein  Kastenprofil  bilden. 

on  one  rail  piece  end  consists  of  a  bearing 
surface  (14)  which  is  arc-shaped  in  the  longitudi- 
nal  section  of  the  rail  and  in  which  the  central 
point  of  the  arc  lies  on  or  near  to  the  Joint  cross 

5  section  (20)  on  or  near  the  plane  of  the  bearing 
surface  (21),  and  on  the  other  rail  piece  end 
consists  of  a  counterpart  (15)  shaped  to  match  on 
its  under  side,  with  which  this  rail  piece  end  is 
supported  via  the  bearing  surface  (14)  on  the  first 

10  rail  piece  end  bome  by  a  Suspension  device  (2), 
and  in  that  the  rail  piece  ends  above  the  plane  of 
the  bearing  surface  (21)  are  separated  from  the 
Joint  cross  section  (20),  preferably  in  a  wedge 
shape. 

15  3.  An  overhead  monorail  according  to  Claim  2, 
characterised  in  that  said  counterpart  (15),  which 
on  the.  upper  side  is  constructed  in  an  arc  shape 
concentrically  to  the  under  side,  engages  beneath 
a  retaining  element  (18). 

20  4.  An  overhead  monorail  according  to  Claim  3, 
characterised  in  that  the  retaining  eiement  (18)  is 
formed  on  the  under  side  of  a  Suspension  element 
(13). 

5.  An  overhead  monorail  according  to  one  of 
25  Claim  1  to  4,  characterised  in  that  the  rail  (3)  has 

meshing  teeth  (8)  along  its  under  side  for  a 
driving  pinion  (33)  of  a  railcar  (26). 

6.  An  overhead  monorail  according  to  Claim  5, 
characterised  in  that  on  the  two  U-sections  (4) 

30  there  are  disposed  two  bars  (7)  between  which  a 
stock  chain  (8)  supported  thereon  and  comprising 
the  meshing  teeth  is  inserted. 

7.  An  overhead  monorail  according  to  one  of 
Claim  1  to  6,  characterised  in  that  the  two  U- 

35  sections  (4)  are  connected  by  sheet  metal  bars 
(5  ;  6)  which  form  a  box  section  with  the  backs  of 
the  U-sections. 

40  Revendications 

1.  Transporteur  aerien  monorail,  notamment 
pour  l'expioitation  de  mines,  dont  le  rail  est 
constitue  par  deux  profiles  qui  sont  relies  l'un  ä 

45  l'autre  ä  une  certaine  distance  Tun  de  l'autre  et 
qui  comportent  chacun  une  partie  mediane  verti- 
cale  ä  laquelle  se  raccordent,  en  haut  et  en  bas, 
deux  parties  sensiblement  horizontales,  les  par- 
ties  les  plus  basses  constituant  des  surfaces  de 

50  roulement  pour  les  wagonnets,  caracterise  en  ce 
que  les  profiles  sont  des  profiles  en  U  relies  dos  ä 
dos  et  que  les  elements  (14,  15)  assurant  l'assem- 
blage  du  Joint  du  rail  (3)  se  trouvent  dans  l'espace 
compris  entre  les  profiles  (4)  en  U. 

55  2.  Transporteur  aerien  monorail  selon  la  reven- 
dication  1,  caracterise  en  ce  que  les  elements  (14, 
15)  de  l'assemblage  du  Joint  sont  constitues,  ä 
l'une  des  extremites  du  rail,  par  un  support  (14) 
ayant,  dans  une  section  iongitudinal  du  rail,  la 

60  forme  d'un  arc  de  cercle  dont  le  centre  se  trouve 
au  niveau  ou  ä  proximite  de  la  section  (20)  du 
Joint  ou  encore  ä  proximite  du  plan  (21)  des 
surfaces  de  roulement  et,  ä  l'autre  extremite  du 
rail,  par  une  contre-piece  (15)  dont  le  cöte  infe- 

65  rieur  a  une  forme  correspondante  et  par  laquelle 

Claims 

1.  An  overhead  monorail,  particularly  for  min- 
ing,  having  a  rail  which  consists  of  two  sections 
connected  with  a  space  between  them,  which 
both  have  a  perpendicular  middle  section  to 
which  substantially  horizontal  parts  are  attached 
at  the  top  and  bottom,  with  the  Iower  parts 
forming  bearing  surfaces  for  cars,  characterised 
in  that  the  sections  are  U-sections  connected  on 
their  backs  and  the  Joint  elements  (14  ;  15)  of  the 
rail  (3)  are  disposed  in  the  space  between  the  U- 
sections  (4). 

2.  An  overhead  monorail  according  to  Claim  1, 
characterised  in  that  the  Joint  elements  (14;  15) 
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cette  extremite  de  rail  prend  appui,  par  l'interme- 
diaire  du  support  (14),  sur  la  premiere  extremite 
de  rail  portee  par  un  dispositif  de  Suspension  (2) 
et  en  ce  qu'au-dessus  du  plan  (21)  des  surfaces 
de  roulement  les  extremites  du  raii  s'ecartent,  de 
preference  en  forme  de  coin,  de  la  section  (20)  du 
Joint. 

3.  Transporteur  aerien  monorail  seion  ia  reven- 
dication  2,  caracterise  en  ce  que  la  dite  contre- 
piece  (15)  s'engage,  par  une  partie  d'extremite 
dont  le  cöte  superieur  a  la  forme  d'un  arc  de 
cercle  concentrique  ä  son  cöte  inferieur,  sous  un 
element  de  maintien  (1  8). 

4.  Transporteur  aerien  monorail  seion  la  reven- 
dication  3,  caracterise  en  ce  que  l'element  de 
maintien  (18)  est  realise  par  moulage  sur  le  cöte 
inferieur  d'un  element  de  Suspension  (13). 

5.  Transporteur  aerien  monorail  seion  une  des 
revendications  1  ä  4,  caracterise  en  ce  que  le  rail 
(3)  comporte,  le  long  de  son  cöte  inferieur,  des 
encoches  (8)  correspondant  ä  une  roue  dentee 
d'entratnement  (33)  d'un  vehicule  moteur  (26). 

6.  Transporteur  aerien  monorail  seion  la  reven- 
dication  5,  caracterise  en  ce  qu'aux  deux  profiies 
en  U  (4)  sont  associees  deux  bandes  (7)  entre 
lesquelles  passe  une  chaine  ä  tiges  (8)  qui  prend 
appui  sur  elles  et  comporte  ies  dites  encoches. 

7.  Transporteur  aerien  monorail  seion  une  des 
revendications  1  ä  6,  caracterise  en  ce  que  les 
deux  profiies  en  U  (4)  sont  relies  par  des  bandes 
de  töle  (5,  6)  qui,  avec  les  parties  constituant  le 
dos  des  profiies  en  U,  forment  un  profil  en 
caisson. 
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